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Historischel KRKoman 10381 Conrad VO Bolanden » Bänden Maınz,

Kıl chheıim, 18590
Bolanden hat die (Jallerıe x»e11161 historischen (+emäld» i1L111 6111 treffliches

Meisterwerk vermehrt Durch SC1INEN W ambold“ zeichnet wiedeı einmal
717 SE1INEM unerbittlichen Griffel 611}1 Stück de] ügen kKeformatıion, welcher er
durch mehr qals e11165 SeCc1I1NeETr herrlichen er dıe Maske der Verstellung
abgerissen hat. Der schmalkadısche Bund, se11 Zeit, SO111! Häupier (Landgraf
Philipp VO  — Hessen und Kurfürst ‚Johann Ol Sachsen), SCe11 Ende
bılden diesmal den historischen Hıintergrund des (+2mäldes Von diıesem
Hınte]l gyrunde, der durch feissige UCıtate uch den NTOSSCTAN VAR
katholischen Geschichtswerk W eıss und Janssen fixiert. wıird heben ch
plastisch die handelnden Fionren des KRKomunes ab dıe Hauptfigur 1ST1. Baron
Eberhard Von W ambold. ie prächtige Gestalt bıederen kKecken, WI168 \
S16 1Ur autf dem Gebiete katholischer Veberzeugung gedeıihen kann. Die Capitel  JX
welche ! ıhm und SC11167 ebenbürtigen Famlıilıe gyew1ıdmer sınd, S16 nd die
Lichtpartien dieses emaäalides uınd NUSS die Schilderung SeinNer freimüthigen,
erzenswarmen Unterredung miıt Kalıser arl 6111 wahres Kabinetstück _
genannt werden. Ziu den Lichtgestalten gehört dıe Heldin der Romanfabel
Elisabeth Oll Froburg, dıe Tochter des Säufers Rıtters Christoph VO  — rohburg,
den oth und drohender Untergang 111 das Lager der Lutherischen getrieben
haben. Ihr Herz ıst. 581 reınelr Lnuehe Alfred, dem Sohne Wambaolds ergeben
ihr tyrannische Vater aber wiıll S1e schmut/iger (+ewinnsucht 288l den Junker
VO Staufen, Creatur des Landgrafen, verheirathen. Die Confliete un:
Leiden, die sich AUS diesem Zwiespalte 1r dıe Heldin ergeben, sind 111

rührender, herzgewinnender W eıse geschildert.
Den Lichtgestalten gegenüber tehen die dunklen GAestalten der kKepräsen-

ef‘ »rmatorenthums. Der he ıchlerische,Ttanten des verlogenen schurkısche,
verlogene, charakterlose Prediger 1112 Worte (xottes, Maygıster Speculum der
Bedränger der ALIN Klosterfrauen Sion, W oltf nd ähnlıches (+elichter sınd
CO {9) drastischen, wirkungsvollen ügen gezeichnet. Eıne Cabinetfigur
111 iıhrO1 Art ist, der landgrätliche Oberzinsmaeinster, der Jude Jakob Lämmel.
eın wahrhaft infernalıscher Hass FeHCH das Christenthum trıtt iın der Scene,
WO das Kreuzbild verlästert und verstümmel g‘rauen€‚rmzenrl hervo1r und
W ambold de1 ıhn hinrichten s  st erscheınt als cerechte Räche: O1 ieinell
ist die Bekehrung des refurmiıirten uftfers Christoph Froburg geschildert,
der ON W ambold ehrlichem Kampfe gefangen SENOMME und S6O11161

Gefangenschaft gyebessert und schliesslich ZU kathol. Kırche ZATEückgeführt
ırd Aehnlich lösen s’ch die düsteren Schatten, dıe über den beiden Liebendeunn

W ennschwebten, niıt deren glücklichen Verbindung der Oman endet
NUunN, hrlıch 9 Auch dessen gedenken : wollen, A1esem YOSSON

sınd he veröffentlichten Pamphlete auf((emälde unangenehm berührt:
den aps gyen S16 noch SO bezeichnend nd charakteristisch: eın s1ıe
machen das Buch für e1INENN gyrösseren Leserkreis unzugänglich. Ferners berührte

peinlich dıe Stelle Ol der Lösung des (+elübdes Elisabeths, 6, ım en
Vaterfluch /Arx sühnen, der selıgsten Jungfrau gelobt, den Schleier Z nehmen.
„Das ist keın Gelübde?* „Keinem Heiligen kannn INAaN, nach der Kirchenlehre,
eın Gelühde machen, sondern 1Ur o1t Demnach se1d ıhr keiner W e1se
gebunden,“ spricht der Prior Da iıhr. T)is Mas wohl S! Richtigkeit haben,
verletz ber 11} SE1INeEeTr haarspalterischen W eise das relıg1öse (Gefühl. Das

DieUmstände bei AblegungVersprechen kann ott gelten, Marla 7ı Ehren.
des G(Gelübdes KElisabeths Schrecken, Angst und Verwirrung, wären hinreichend
W  y SECIN! Lösung herbei/zuführen.

Eibenso peinlıch berührt uUuSer römisch-katholisches (+efüh dıe Scene
zwıschen dem der Bekehrung nahen Christoph Froburg und em Domuinikaner
Brudeı Bernard der aqals Spion heuchlerischer W eıse 11 das Kloster zurückkehrt,



763
durt ber durch das herrliche Beispiel der Mıtbrüder ıIn Wahrheit u@géwandeltwIird. Mit Sanftmuth widerlegt Bernard die Kınwürfe Christofs, darunter auch
den über 16 den Deutschen verhasste römiısche Zwingherrschaft.“ Die Art
und W eise, wı1ıe€e dies geschieht, kann un Billigung uıcht finden. Wohl ist
„Rom“ und „Papstthum“ e1In Zweifaches, wohl ist. es rıchtig, dass Gott seine
Kirehe uch hne „Kom“ erhalten kann. aber dennoch hören sıch die W uourte
hart an: „Ohne Papst keine Kırche Christi. Daraus olg ber nıcht, dass Kom
oder dıe 7ömer das Fundament der Kirche Christi bılden“ oder „ Ks STEe quch
nıcht geschrieben 1 apostol, Glaubensbekenntnisse: „Jch xylaube eine heıligerömische Kirche* sondern An eine heilige, kathol. Kirche.“ Diese Aus-
einandersetzung beleidigt fast das katholische Herz, das gewöhnt ist ın Hom
den Mittelpunkt der kathol. Einheit /AN sehen. Wir hätten yewünscht, Bruder
Bernard hätte ın einer, das römisch-katholische (+efühl mehr schonenden Weise,em Herrn Rıtter Christoph anschaulich gemacht, dass, „Herrschsucht un:
Habgier der Römer“* nıcht e1nNs ist miıt em Walten des päpstlichen S(11h19{sun der Ausübung der obersten Hırtengewalt Roms.“ Mögen diese cıtierten
Stellen 1n Bewels se1INn, dass INnan en hıstorischen Roman „Wambold“ ıch
jedermann iın die Hand geben kann, w1ıe er ja auch nicht für Jedermann
geschrieben 1S7 och wäre ebensno Schade, der erwähnten Stellen WEgEN,dıe Verbreitung e1INes Buches nıcht ZU fördern, as seıner Gründlichkeitwillen sehr angethan ist, der katholischen Wahrheit den Sıeg über die
protestantısche Lüge gewinnen ZU helfen.

Zeıler V:O Gelsenheim.

en un Drüben
Ler Brünn, 1890 Druck und VerlaRoman von Joh

uChdruckerei /Ä Brünn. (S 503 Preis 0} KT.)
er Benedieti er

hne Zwéife besitzt der (pseudonyme) Vf. d Gaben, und
INa  e kann ı4 wünschen, dass er se1ın Talent für den SoOC1uyulen Roman recht
ausbeute, nıcht bloss für die Pfarrhöfe und Adelsschlösser sondern auUe fürdie Bauernhöfe und (+ewerbestätten.

Im vorliegen: den Komane werden sechs unglückliche léhen‚ nıt 3882881
InNuSs &l  — psychologıscher Kıchtiykeit geschildert: ZzwWwel Ehen eines
protestantıschen Pastors, Z W el Ehen einer den GJauben gebrachtenprotestantischen Gräfn, elıe gemischte Ehe und eıne katholische he,deren männliche Ehehäilfte jeduch ch hıs ZU)T „Katastrophe“ mıt miılder
„Duldung‘“ der katholischen Gesinnung se1iner Frau em „Antiken“ zukehrt

der kka
Der Vf. besıitzt eın - S Geschick, Ccie z k tıs he I1 Consequenzentholischen und der protestantischen Confession 1n seine Erzählung ZU

verflechten, und nıcht leicht. wıssen WITr  A erinnern, eEiwAas Besseres M
„Conversationston“ über den „Coelibat“ gyelesen ZUu haben. als D On
ZU lesen ist.

ıne künftige Auflage, welch‚e das Werk verdient, mache 1C
en Vf darauf aufmerksam, dass lıe Herbeiführung der „Katastrophe“besser motiviert seın müÜSsSse, iwa 5 dass Judith dA1e wahnsinnige Brigitta

Dr Stära.durch ohn tief beleidiet e


